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Karl.Friedrich.Str . 28
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empfiehlt Herm-WSslhe llsi».
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Die größte Auswahl und billigste Preise in

Bildernu.Spiegeln
finden Sie in der

Pforzhetmrr Kunsthalle
Inhaber: Richard Trendel, Pforzheim

Dillsteiner-Stratze 4, am Sedanplatz,
ebendaselbst Photographie -Rahmen u. -Ständer,

Bilder von den billigsten bis zu den feinsten,
Galerien mit allem Zubehör.

Mi- Irotloirs u. Leiter,
vkotrpkppe, tlelrvsiueul , fertige
Liuckevkaûsn, Isolierpsppe , ^8-
plikllkilt , ttkelrlkvk, Lnrtrotineum
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in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabril
und im Einzelverlauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel,

vom Ziegelwerke Mühlacker
gew. Ziegel « . Schindeln,
I » Portlaudremrut
vom württ. Portlandcementwerk

Lauffena. N.

in allen Sorten nnd
Kamiustsiue,
Schwemmsteine

und selbstgesertigtk
Schlacken- «. Gipssteine,
10, 12, 14 und 16 cm breit,
feuerfeste Kackstelus und
Platte «,

tu all«»

EemeutrShreu j^ «««««,
gematzt. Schwarzkalk

in Säcken,
Carkoliueum,

Bei Wagenladungen
sprechend billiger.
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L,. Lacklvr,  Mostkonserven-
sabrik, Ulm a. D.

' /Lecker SI/S'

^onservem

patentamtlich geschützt!

Ml08llL0N8vteVVIL
ergeben ein Getränk , das von
echtem Obstmost nicht zu unter¬
scheiden ist; es ist deshalb der beste
und billigste Ersatz sür

Apfelmost!
Nicht zu verwechseln mit Sub¬

stanzen, Mostersatzstoffenu. dergl.
Es stellt sich

das Liter auf ca. 6 Pfg.
Pakete zu

„Extra ".
Qualität

50 100 150 Ltr.
1.60 3.— 4.50 ^L
50 100 ISO Ltr.

1.90 3.50 5.20 ^L
Niederlagen:

Birkenseld : Karl Roth,  Kaufm.
Dobel : Fr. Reh er , Steinhauer.
Feldrennach : Fr. Fant  h, Waldh.
Griifenhausen : Ernst Becht,

Schreiner.
Herrenalb : Ernst Pseisfer,  Hdlg.
Obernhausen :W.Kappler,  Bäcker
Schwann : Alois Frieß,  Kausm.
Wildbad : Adolf Krumm,  Olden¬

burgstraße 50.

Neuenbürg.

Altes Elfe»,
Kupfer, Messing,

sämtliche Metalle
kauft zu den höchsten Preisen

Fr . Dehm
beim Palmenhof.

« 10 Tage zur Ansicht ff
A erhält jedermann ein hoch- -A

«»»

^ mit dreijähriger schriftlicher
Garantie um -4L 68 .—
Mit Freilauf -4L 16 .— mehr.

Der Versand erfolgt gegen
- . Nachnahme und wird Nicht» ^8
Z konvemnerendes sofort um-
^ getauscht oder zurückge- »
Z nommen. 8
U Albert Kochendörser, G
Z Stuttgart,Stöckachstr.2. »
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Dada
v. BergmannL Cie., Radebeul
ist das beste Kaarwaster , verhindert
Kaarausfall . beseitigt Kopfschupxe«
stärkt die Kopfnerve«, , erzeugt einen
kräftigen Kaarwuchs und erhält dem
Haar die ursprüngliche Ziarve. s Fl.
-4Ll .25 bei Karl Mahler.
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Memllgeii,
Lftitivagkil,

LeittMUtil
in den allerneuesten u.
feinsten Ausführungen
kaufen Sie am besten
und billigsten bei

VM . öl -088,
rtk « i - LlLvriu,  Bahuhofstraße 3.

Reparaturen an Kinderwagen prompt und billig.

Fr. S euser, Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küchen-, Kade- nnd Kett-
: Ul ii sche

für Ausstattungen , Hotels , und Restaurants zu
Fabrikpreisen.  Nameneinwebungeu kostenfrei. Bemusterte
Offerte gerne zu Diensten.

Orangestern
Blaustern
Rotstern

IVioletstern
lGrünstern
Braunstern

stiost- I
iStern-

hochfetn» 2
»wollen!

beste I
Lonsm»-/

our «chl MN obigem Seen>Labr1h. tchei, btt
Norddeutschen Wollkämmereinnd
Kammgarnspinnerei in Dahrenseld.

IZu haben in den meifttm Geschäftes^wo nicht erhLlt-
Ilich, weift die FabrikGrofststea  u.Aasdlŝ en auch.

ämsriks
von

Llltverpeu
mit 12060 ton» grossen Vvppsl-
svbrkadvn-vkMpt'vrll Lvr

ksä 8tar I,ime
llrstk1k88ixv 8etrlkl«. — LLsslstv
krsiss . — VorritxUvdv VerpUez-
aux . — Ldkklirlvn vSedenlUvIl
Skwslaxs nkvtl Lvv -r «rk.

LnsLnnkt beim ü-xvntvn r
Varl rLstvr , Kaufmau»

in Neuenbürg.

* Huste»! *
Wer

seine Gesundheit liebt, beseit. ihn.
not. begl. Zeugnisse
bezeugen den hilfe¬

bringenden Erfolg von

Kaisers
Lniß-Eminklkn
feinschmeckendes Malz -Extrart.

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Austen, Keiferkeil , Ka¬
tarrh, Verschleimung, Aachen¬
katarrhe. Krampf- u. Keuch-
huste«. Aaket 25 Dose 50

I
I

Kaisers Brust-Extract
Masche 9V ŝ.

Beides zu haben bei Wilh.
Fieß , Franz Andräs jr . u.
W. Rantzer in Neuenbürg
und in den Apotheke « .

ML

preis pro Portion:
150 100 50 I.tr.
3.20 2.20 1.20

I l.it. kommt suk cs. 5' /»? kz.
Prospekte m. Anerkennung.
Lllreä Oeiger, llUrilngeni. lVdg.

blieäerlsxen:
stouondlli-g: Leuxkrt.
Oslmdsek: IV. I-ooker.

Zn

Kostüm-Röckkk
finden Sie stets das!

Neueste bei
«.

-Pforzheim , —
Zerrennerstraße 3.

Anfertigung nach Maßl!



Briefe von Zion.
ui.

2. Ein jüdisches Passahfest.
Jerusalem ist eine Stadt , in der man Zu¬

sammenkommen soll . Wer zählt sie, die Millionen
von Menschen , die im Lauf der Jahrtausende hier
aus - und eingegangen ? Noch nie war Jerusalem
so ausgedehnt , wie heute . Die Jebusiterstadt war
ein ganz unbedeutendes , wenn auch stark befestigtes
Städtchen und auch das salomonische Jerusalem
entwickelte sich nur langsam zu Verkehrsreichtum.
Vollends das herodeanische Jerusalem ist sicher viel
kleiner gewesen , als man für gewöhnlich meint.
Dennoch wird erzählt , daß zur Zeit der Feste oft
mehr als 3 Millionen Juden sich hier vereinigt , die
dann in der Hauptsache eben in Zelten gewohnt
haben . Vollends das Passahfest hat immer eine
große Anziehungskraft ausgeübt . Und jetzt, da die
heilige Stadt immer mehr wieder eine Judenstadt
wird , sind die Tage um Ostern so recht eine Ge¬
legenheit zu einer Art Heerschau über das Erreichte.
Nur eine kleine Episode möchte ich aus dem vielen
Erlebten herausgreifen , das Passahmahl vom Kar¬
freitag 1907 beim ehrbaren Schneider Wolf . Dieser
— einstweilen verstorbene — fleißige Arbeiter war
in unserer Schneiderei angestellt , wie wir ja in
unseren ausgedehnten Jndustrieen mancherlei Anders¬
gläubige verwenden , wenn gleich die Hauptarbeiten
von unseren eigenen Zöglingen geleistet werden.
Von ihm ließ ich mich zur Passahfeier einladen , in¬
dem ich ihm zur Ausgleichung seiner Verlegenheit
3 Franks in die Hand drückte.

Er hat eine ärmliche Wohnung bei den „Buckarei-
juden " , die ich nur mühsam erreichte . Denn wenn
es in ganz Jerusalem trocken ist, in den Juden¬
vierteln gibt es immer Schmutz und zwar in jeder
Beziehung . Reinlichkeitsveranstaltungen gibt es bei
ihnen nur unter der Maske der Religion und der
reißende Jordan wird wohl noch manches Wasser
zum toten Meere führen , bis hierin eine wesentliche
Wendung zum Besseren eintreten wird . Die blasse
Hausfrau empfing mich sehr freundlich , ihre einge¬
fallenen Wangen zeugten von ihrem schweren Lebens¬
lauf , den sie mir auf meine Bitte erzählte . Hunger,
Not , Haß , Neid , Undank und harte Arbeit war ihr
Los gewesen in Amerika und Europa , in Afrika
und Asien . Ihre Kinder sind alle groß bis auf 2
hohlwangige Knaben , die sich freuten , an diesem
Abend sich ordentlich satt essen zu können . Nach
dem üblichen Eingangsgespräch , das in unzähligen
Grüßen und Höflichkeitsformen sich abwickelt, begann
die eigentliche Feier , aus die besonders strenge Juden
sich das ganze Jahr hinduxch rüsten . Nur so ist es
möglich, daß das für die ungesäuerten Brote ver¬
wendete Material durchaus ' koscher, ohne Berührung
mit Sauerteig hergestellt werden kann . Man kauft
den Weizen eines Landstücks auf dem Halm , erntet
ihn selbst ein , drischt ihn womöglich am gleichen
Tag aus , damit weder Tau noch Regen , was Gähr-
ung verursachen könnte, auf ihn komme. Andern-
salls muß der Weizen bewacht werden , um jede
mögliche Verunreinigung abzuhalten . Nach dem
Dreschen wird der Weizen an einem Ort , der gründ¬
lich von Sauerteig gereinigt ist , aufbewahrt und
dann in einer gleichfalls gründlich gereinigten Mühle
gemahlen . In den letzten 4 Wochen vor Ostern
werden dann die Matzen gemacht aus reinem Weizen,
reinem Wasser , in reinen Gefässen , gewellt aus
neuen Brettern , die täglich neu abgehobelt werden,
und in neuen Backöfen . Nur Bäcker , die der Rabbi
als koscher bezeichnet, besorgen das Geschäft.

Das Haus , die Zimmergeräte , Personen und
Kleider waren gründlich gereinigt worden und man
sah noch, daß dies sehr nötig gewesen war . Der
Zweck ist die Vernichtung jeder Spur von Sauerteig.
Darum werden auch die gewöhnlichen Tongeschirre
bei Seite geschafft, die eisernen und kupfernen Ge¬
fäße wenigstens gründlich gescheuert und neu verzinnt.
Zum Fest selbst dürfen nur koschere Teller und
Bestecke verwendet werden , die noch nie zu anderem
Zweck gedient hatten . Findet sich am Tag vor dem
Ostersabbat irgend welches gesäuertes Brot im Haus,
so muß es verbrannt werden . Kurz alles wird aufs
peinlichste gerichtet, wie sonst das ganze Jahr nie.
Auch sonst ganz zerlumpte Gestalten , in diesen Tagen
sind sie tadellos von Fußsohle bis zum Scheitel.
Jeder Freitag , besonders aber dieser Freitag lockt
unzählige Juden an die Südmauer des alten Tempel¬
platzes , an die berühmte Klggemauer , wo sie die
zum Tag paffenden Bibelabschnitte lesen und ihre
Klagelieder anstimmen , manche, z. B . unser Schneider,
besorgen das zu Hause . Unmittelbar vor Sonnen-

Untergang finden in allen Synagogen Jerusalems
— man zählt über 100 — Gebetsversammlungen
statt als Abschluß der Vorbereitungen wie zur Ein¬
leitung des mit dem Abendleuchten beginnenden
Festes . Die Schneidersfamilie kam gerade davon her,
als ich eintras.

Nun wird der Tisch weiß gedeckt. Verschiedene
Teller werden gerichtet . Das wichtigste ist der
Teller mit den 3 Matzen , die sämtlich in reine
Tücher geschlagen sind, eine für den Priester , eine
für Levi und eine für Israel . Auf diesen Teller
wird ein zweiter gestellt mit dem Charoseth , das ist
ein süßer Brei , bestehend aus Aepfeln , Nüssen,
Zimmt und anderem . Darauf werden die Merorim,
d. h. die bitteren Kräuter , u . a . besonders Zwiebeln,
Lattich , Petersilie und Endivie gelegt . Da der
'Tempel zerstört ist , kann kein eigentliches Passah¬
opfer dargebracht werden , als Ersatz dient ein Stück
gebratenes Fleisch mit einem Beinchen und ein ge¬
bratenes Ei . Mir wurde ein halbes Huhn vor¬
gelegt , zu dessen Verzehrung mir leider der nötige
Appetit fehlte . Weiter wird jedem Teilnehmer noch
ein Becher Wein eingeschenkt. Der Hausvater spricht
nun zunächst allerlei Worte des Dankes , worauf
jeder aus seinem Becher trinkt , um ihn gleich wieder
voll zu gießen . Dann stellt der Hausvater die ge¬
richteten Speisen vor sich hin , verliest zusammen mit
seinen erwachsenen Söhnen aus dem 2. Buch Mosis
die Geschichte der Stiftung von ungesäuertem Brot
für dieses Fest , weiterhin überhaupt die Erzählung
vom Auszug aus Aegypten . Hierauf erfolgt ein
allgemeines Händewaschen und der Vater verteilt
die 3 Matzen bis auf einen Rest , der auf die Seite
gestellt wird . Dem schließt sich an unter Lobpreis¬
ungen die Verteilung der bitteren Kräuter , eine Er¬
innerung an den bitteren Frohndienst Israels in
Aegypten . Sie werden ohne jede Zukost verspeist.

Das bisherige ist gewissermaßen der religiöse
Teil der Feier , bei dem verhältnismäßig anerkennens¬
werte Andacht herrscht . Der nun sich anschließende
zweite Teil streift den religiösen Schimmer des ersten
fast ganz ab . Zuerst wird wieder Wein verteilt
unter Vorlesung von Bibelabschnitten . Dann ißt
man fröhlich ungesäuertes Brot , Fleisch, bittere
Kräuter , süßen Brei und andere Leckerbissen. Nun
sollte der Rest der absichtlich bis zum Schluß auf¬
bewahrten dritten Matze verteilt werden . Aber wo
war dieser hingekommen ? Der Hausherr setzt be¬
dächtig die Brille auf , sucht mit den Augen , aber
diese letzte Hälfte der geweihten Matze scheint ver¬
loren zu sein. Da fängt der Kleinste an der Tafel
an zu kichern, bis der Hausherr die Sachlage erkennt
und ihn bittet , die Matzenhälfte wieder herzuschaffen.
Aber alles Bitten hilft nichts , der kleine Nestkegel
nützt seinen Vorteil aus , schon um seine Judenart
nicht zu verleugnen . Schließlich verspricht ihm der
Vater , er werde ihm geben , was er wünsche. Nun
eilt der Junge fröhlich an sein Bett , unter dessen
Decke er die Matzenhälfte verborgen , und holt diese
hervor . Als er sie dem Vater wieder zustellt,
wünscht er sich ein Paar neue Hosenträger , die dieser
ihm zusagt , worauf das Söhnchen ihm die Hand
küßt . Es wurde mir erzählt , daß diese Untat eine
Art Jägerrecht des jüngsten in der Familie sei, das
sich schon zu Salomos Zeiten eingebürgert.

Nun kann die Verteilung auch der übrigen
Matzenhälfte erfolgen , bei welcher ein dritter Becher
Wein geleert wird . Dieser schließt sich die Schluß¬
feierlichkeit an . Alles nimmt die Bibel zur Hand
— auch ich hatte meine hebräische Bibel mitgenom¬
men . Gelesen wird das Hohelied und eine ganze
Reihe von Psalmen und schließlich noch ein vierter
Becher Wein getrunken , wie ja überhaupt die 4zahl
im jüdischen Kultus eine ziemliche Rolle spielt.

Die ganze Feier ist mehr national , als religiös.
Das gilt überhaupt vom Judentum , daß es eben
ein Nationalkult ist. Wirkliche Religion ist überaus
selten . Die Zeremonie herrscht mit eiserner Gewalt.
Nur ein Beispiel aus ganz anderem Zusammenhang.
Es ist jüdisches Gebot , nichts mit unbedecktem Haupt
zu essen. Der feingebildete Arzt des hiesigen jüdischen
Hospitals , der bei der diesjährigen Kaiserfeier das
Hoch auf unsere Frau Konsul Schmidt ausbrachte,
kam darum in einen bösen Konflikt . Auf der einen
Seite konnte er doch in dieser honetten Gesellschaft
den Hut nicht aufbehalten , ohne den Anstand zu
verletzen . Andererseits wagte er doch nicht die
Satzung des gestrengen Talmut zu übertreten . Wie
half er sich nun aus dieser Verlegenheit ? Er
wischte sich mit seinem Taschentuch die heiße Stirne
und legte sich dann wie in einer Art genialen Ver¬
geßlichkeit das Tuch auf den Kopf . So war er
gerettet . — Daß wenig religiöses Gefühl bei den
Durchschnittsjuden Jerusalems vorhanden ist, zeigt
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namentlich die furchtbare Macht des Aberglaubens.
Auch hiefür ein ergötzliches Beispiel ebenfalls aus
ganz anderem Zusammenhang . Nach jüdischem
Glauben hat der Satan das Recht , am letzten Tage
des Jahres einen frommen Juden bei Gott zu ver¬
klagen , und zwar nur an diesem ganz bestimmten
Tag . Nun besteht die Ordnung , daß an diesem
letzten Tag durch Posaunenblasen das bedeutsame
Ereignis des Jahreswechsels verherrlicht werden soll.
Besondere Hebung bedarf es dabei nicht, es kommt
weniger die Kunst , als eben der Lärm in Betracht.
Dabei fällt es einem nun auf , daß dieses Blasen
nicht nur am letzten Tag , sondern an mehreren
Tagen vor Jahresschluß geübt wird . Erst vor
einigen Tagen ist mir hiefür die Erklärung gegeben
worden . Die Juden fürchten nämlich , daß das
Blasen den Satan an sein Recht , einen bei Gott zu
verklagen , erinnere , wenn es nur an diesem ominösen
letzten Tag geschehen würde . Daher wollen sie
gleichsam den Teufel überlisten und blasen an meh¬
reren Tagen , um ihn konfus zu machen . Denn
wenn er an einem andern Tag als dem letzten
kommt, weist ihn Gott ab . — Doch genug ! Die
Decke Mosis liegt noch auf der Judenwelt . Wann
wird ihr die Zeit der Freiheit anbrechen ? Nun , die
evangelische Judenmission ist auch hier an der Ar¬
beit , wenn sie gleich verhältnismäßig nur sehr wenig
Erfolg hat . Wir im syrischen Waisenhaus gehen
grundsätzlich nicht darauf aus , Proselyten zu machen.
Die weitaus größere Mehrzahl unserer arabischen
Zöglinge wird zwar evangelisch , aber immer auf
Grund eigener , freier Entschließung . Judenmission
kommt für uns so gut wie gar nicht in Betracht,
da unsere Beziehungen zu diesem Volk mehr ge¬
schäftlicher Natur sind . Unsere Zöglinge sind in der
Haupsache griechisch-orthodoxe Araber . Doch hatten
wir im Mai vorigen Jahres die Freude , einen
jüdischen Zögling durch die Taufe in die evangelische
Kirche aufnehmen zu dürfen , auf den ich seither ^als
sein Taufpathe ein besonderes Augenmerk habe . Im
allgemeinen müssen wir uns auf die treue Fürbitte
für dieses arme Volk beschränken, das erst dann zu
seiner Ruhe kommen wird , wenn es bedacht hat,
was zu seinem Frieden dient.

vermischiLs.

Eine interessante Wortkürzung , die jeden¬
falls Ersparnis in jeder Form für sich hat , schlägt
Dr . L . C . Wolfs in Magdeburg in einer Zuschrift
an die seit Januar erscheinende Zeitschrift „Elek¬
trische und Maschinelle Betriebe " (Herausgeber : A.
Plümecke , Berlin 35 ), vor . Er führt nämlich
unter anderem aus : Es ist an der Zeit , den wirk¬
lich überflüssigen Ballast zu beseitigen und in dem
Worte „Elektrizität " und allen seinen Verbindungen
die Buchstaben e , k , t , r ft, 2) außer Betrieb zu
setzen. Die verehrliche Redaktion wird besser als ich
sagen können, wie viel Zeilen das ausmacht , wie
viel an Papier und Druck dadurch erspart werden
kann , wenn das Tatsache wird . Aber das ist ja
nicht die Hauptsache , sondern die Schonung unserer
Nervenkraft ist es , die ich anstrebe . Jeder einzelne
Buchstabe , den ich lese, löst eine komplizierte Tätig¬
leit der Sinne , der Nerven , des Gehirns , des Geistes
aus und verursacht dazu einen bestimmten Stoff¬
verbrauch des Körpers . Jedenfalls ist's wenig , aber
viele wenig machen ein Viel , und die Zeit summiert
unwiderstehlich . Dieser große Aufwand ist schmäh¬
lich vertan , ohne Not , also ohne Nutzen . Wir alle
werden täglich mit immer neuen Errungenschaften
unserer Kulturarbeit belastet ; es würde gar nichts
schaden, wenn wir uns zu entlasten suchten, wo das
angeht . Es würde in Zukunft heißen : statt Elektri¬
zität fernerhin Elität , statt Electricity Elity (engl .)
usw ., statt elektrisch fernerhin elisch, statt elektro¬
motorisch elomotorisch , statt Elektroden Eloden , statt
Elektron Elon usw.

Wieviel Haare hat der Mensch ? Statistiker
müssen eigentlich viel Zeit haben , denn anders ist
es nicht zu verstehen , wenn sich einer dieser Herren,
und noch zumal ein Gelehrter , daran macht , die
Kopfhaare der verschiedenen Menschen zu zählen und
damit Vergleiche anzustellen . Das Endresultat dieser
immerhin diffizilen Arbeit besteht darin , daß Blond¬
haarige 140419 , Braune 106440 , Schwarze 102 962
und Rote nur 93 740 Haare ihr eigen nennen . Trotz
des Unterschiedes in der Zahl ist das Gewicht des
Haarschmuckes fast das Gleiche . Dieser Ausgleich
soll daher stammen , daß das Haar , je dunkler desto
schwerer wird , und daß speziell rotes Haar am ge¬
wichtigsten ist.
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